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Exklusiv: Anzeige gegen Amtsleiter
Polit-Debakel ist um Facette reicher / Staatsanwaltschaft lässt prüfen

VON STEFAN STRAKA

Das Gemeinderats-Deba-
kel in Pernitz ist um eine

weitere, brisante Facette rei-
cher. Gegen den Amtsleiter
und einen Gemeinderat wur-
de Anzeige erstattet. In einer
Art Sammel-Anzeige wird
dem Amtsmanager schwerer
Amtsmissbrauch und Man-
datar Manfred Postl (Liste
Wir Pernitzer) die unerlaubte
Veröffentlichung eines Vor-
stands-Sitzungsprotokolles
im Internet vorgeworfen. :

 :

Noch vor wenigen Tagen
erholte sich Amtsleiter Johan-
nes Schwarz, bei einer Skitour
in den Bergen. Am ersten Ar-
beitstag gab es für ihn eine
große Überraschung. Die Kri-
minalabteilung klopfte an die
Tür.

In der SPÖ-Anzeige: ist die
Rede von Amtsmissbrauch,

weil Schwarz an
Gemeinderat
Postl eine Kopie
eines Vorstands-
Sitzungsproto-
kolls weitergege-
ben hatte. Unter-
schrieben war die
Anzeige angeblich
von dem SPÖ-
Quartett Andreas
Rendl, Martina
Sanz, Christian
Walter und Man-
fred Dworniko-
witsch. Das leug-
net Schwarz auch
gar nicht. Seiner
Meinung nach sei
das völlig gerecht-
fertigt und im Sin-
ne des Demokratie-Erfin-
ders. „Sonst haben Mandata-
re, die nicht im Vorstand sind,
niemals Gelegenheit zu wis-
sen, was besprochen wurde",

holen sie
uns bald mit
Handschellen

aus dem Amt."
HANNES

SCHWARZ

erklärt Schwarz. Er
sieht der Verneh-
mung in der
kommenden Wo-
che gelassen ent-
gegen. Enttäuscht
ist der Amtsleiter
von dem Quer-
schuss dennoch:
„Wir kommen ei-
gentlich gar nicht
mehr zum Arbei-
ten. Für mich zeigt
sich jetzt der wah-
re Charakter. Es
geht nicht um 'die
Sache sondern
nur gegen Perso-
nen", sagt
Schwarz und
meint mit einem

lachenden Auge: „Vielleicht
holen sie uns bald mit Hand-
schellen aus dem Amt."

Auch Postl von „Wir Pernit-
zer" ist von der Anzeige hin-

und hergerissen. „Ich weiß
noch gar nicht, was mir,ei-
gentlich vorgeworfen wird",
sagt der langjährige Aufde-
cker.

Für die ÖVP ist die jüngste
SPÖ-Aktion ein Fressen. „Ei-
ne weitere Erhöhung des Ver-
wunderungsgrades", meint
etwa Ortsparlamentarier
Christian Kunstmann.

Kurioses Details am Ran-
de: Was aus dem einst medial
angekündigten Misstrauens-
antrag gegen Bürgermeiste-
rin Silvia Rupprecht gewor-
den ist, weiß niemand so
richtig. Bis dato fehlt von dem
Papier jegliche Spur. „Offen-
bar ist die SPÖ draufgekom-
men, dass man' für so etwas
eine Zwei-Drittel-Mehrheit
im Gemeinderat braucht",
glaubt Schwarz die Hinter-
gründe für die „Versandung"
zu kennen.


